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Asphaltfabrik Râpfnach in Borgen
Gysel it Odiaiga vormals Grandis it Oie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltîsolieeplatten, einfach und combiniert, Hoizzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für BCiespappdMcher, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papiee, Patent-Falzpappe
„Kosmos'*, Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: AsptiaEt Hörgern.] 3608 TELEPHON.

unb öfonomtf'cfjer werben foil, fo muff bazu ein einfacher,
prattifd)er älpparat gefd&affen werben mit befferer 2Bärme=
ötonomie. ©inen fotcf)en befit$en wir bereits in bem

Dampfefeffet ©pffem „2. SRartin" ***). £>ier finb Dampf»
erjertger unb Dämpfet'effet in einem Sfpparat oereinigt.
Dal ift ber geniale ©ebant'e bei biefer ©rfinbung.

©rfienl wirb baburch bie ©rftellung ber ganzen Sin»

läge fehr oerbilligt, ba man nur einen einfachen Sßaljen»
feffet brauet ofjne Hiebenapparate, Konbenlwafferapparate,
Dampfleitungen u. bergt, ßweitens ift ber ^Betrieb ber
benfbar einfache unb uor allem ber HBirtunglgrab ein

guter. Dal ficht am £>oIj fonbenfierenbe HBaffer fliegt
immer toieber oon felbft in ben HBafferraum jurücf, fo
baff fein SBärmeinhalt nicht uerloren getjt. ©I fönnen
alfo feine anbern SBärmeoerlufte eintreten, all folcfje,
bie burc£) Seitung unb Strahlung unoermeiblicf) finb,
aber biefe laffen fiel) buret) eine gute ßfotation auf ein
SJünimum herabbrüden, fo baff, wenn erft einmal ber
nötige Betrieblbrud oon 1,5—2 Sttm. erreicht ift, jur
Honftanttjattung belfelben nur noch ganz roenig Brenn»
ftoff oerbrauetjt wirb, ba weber Dampf nod) Koxxbenl»

waffer oertoren get)t. Dellfalb braucht wät)renb bei
Betriebe! aud) nicht gefpeift ju merben, fo baff, wenn
bal ©ictjertfettloeniil gut eingeftettt ift, ber Jïeffet nidjt
einmal einer ftänbigen Stuffidjt bebarf, fonbern ber HBärter
tarm nebenbei noch anbere Arbeiten oerrict)ten. Durch
bal ©pftem „2. HJtarün" ift bal Dämpfen fo oerbfttigt,
öcxff man auch orbfnäre ^wljer bämpfen fann, um aud)
für fxe bie Borteite bei fdpeilen Drodnenl, Hcichtfdpffen!
ufto. ju gewinnen. (Spejielt bort, wo man mit £>oIz=

abfallen aul ber eigenen gabrif peilen fann, ift ber
Seirieb faft foftentol. Sßenn man mit ber £otzbämp»
fung noch eine Hinlage pr fiünftlic£)en Drodnung oer»
binbet, fo ()at man einen ibealen Apparat pr ©rjeugung
oon erftflaffigem Bauholz in Impftet ßeit auf bitligfte
HBeife.

©igentlitf) tft el wiberfinnig, menn man, wie el jetjt
fo f)äufig gefc^tefjt, bem £>olz in einem Drocfenofen (ein
gemauerter, burd) inbirefte Dampfheizung auf ca. 40" C

erwärmter Hxaum mit Bentilation) burd) Berbunften bal
©aftroaffer faft oollftänbig entließt. Kommt el bann
l)eraul in bie SBerfftatt ober fonft einen Hîaum oon
normalem geuchtigfeitlgehalt unb gewöhnlicher Dempe»
ratur, fo nimmt el, weil bie eingetroefneten IpgroffopifdEjen
©aftrefte in ben 3^n prüdEgebliebett finb, fofort be»

gierig wieber HBaffer auf (10—20 %), fo baff el gerabe
roa^renb ber Bearbeitung fdjafft, wädfft, fo bafi eigent»
litt) gar feine genaue Htrbeit möglich iff. ©elangen bie

fertigen Stüde bann oielleidjt in einen Baum mit 2uft=
ober Dampfheizung, fo oerlieren fie bier, wo bie 2uft
gewöhnlich fetjr troden ift, natürlich wieber oiet HBaffer,
bal §oh fchafft wieber, fdjwinbet, wal man batb an
bem Hluleinatxbetgehen ber gugen, eoentuetl an Hüffen

ufw. bemerft. Die fcharfe, tünftlictje Drodnung war
alfo in biefem galle nicht nur jwedlol, fonbern fogar
fchäblich-

Hlnber! bagegen ift el, wenn bal §oh oor ber fünft»
liehen Drodnung gebämpft würbe. Dann ift bie Urfacfje
ber £>pgroffophität ganz ober boef) pm größten Deit
entfernt unb bal Çofj wirb unabhängig oon bem geucl)»

tigfeitlgebaft ber Suft bal einmal angenommene Botinnen
beibehalten. Damit ift natürlich nicht gefagt, bap ge»

bämpftel Çolj überhaupt fein SBäffer mehr aufnehme.
SBenn man el ber bireften Htäffe aulfe^t, werben fidf
bie ßeüen mit ber ßeit natürlich auch wieber mit SB äffer
füllen; aber gegen ben wedhfelnben gendhtigteitlgehatt ber
Suft ift el faft unempfinbltch-

***) Hlulgefütjrt oon ber 3t£tiengefeUfd)aft P
(«itril in 9îid)ter§roi£.

ffelfcbniiebe SKict)»

Allgemeine Banweun.
Sauwefen ht ®ie ©ettion bei Sauwefenl I

bei ©tabtratl hat fotgenbe 33aubewitligungen erteilt: an
g. 58. grifch, ramenl einel Konfortiuml, für ©rftettnng
oon 14 ©infamitienhäufern Hto^bergftra^e 20, 22, 24,
26, 28, 30, 32, 34, HJtutfdjeüenftraffe 5, 7, 9, 11, 13,
15, 3- II; Stöbert Fachmann in 58afferlborf für @r»

ftetlung einel Doppet=3Jtehrfamitienhaufel Stnwanbftrafje
Htr. 70, 3- Hl; ßofef ßini/ S3aumeifter, für ©rftellung
oon 3 SDtehrfamitientpyfern ©tattonlftra^e 56, 58 unb
60, 3- HI; @. ÇirpI=Koh§ ©rben für ©rfteltung einel
!>ochtamine! 9totbuc|»Htürenbergfira^e, 3- IV ; SB. Kirch*
grabner, Slrd)iteft, für ©rfteltung oon 2 HRehrfamilien»
häufern Ç)errenbergftra|e Htr. 3 unb 5, 3> IV ; 2ouil
9tothfcf)ilb für ©rftellung einel Doppelmehrfantiliephaufel
Stöfchibachfiraffe 68, 3- IV ; jailer & ©chinbter, Slrdlji»
teften, für ©rftellung oon 6 ©infamitienhäufern mit ©in»
frtebungen Hlurorafiraffe 53, 59, ©onnenbergfttaffe 70,
86, 92 unb 77, 3- V ; ©affelta, 58räm & ®ie. für @r=

ftetlung oon 1 Doppel» unb 2 einfachen SOtehrfamilien»
häufern Tßrioatftra^e beim ß^tioeg 4, 6 unb 8, 3- V.
Die übrigen Bewilligungen betreffen 2ln* unb Umbauten k.

Kirchenbau in 3Bteî)iïon»3ûri(h. In ber testen
Kirchgemeinboerfanimlung referierte an §anb oon ißtänen
namenl ber Kir^enpftege §err gngenieur ©chultheß
über ben HMauf einel Bauptahel pr ©rftellung einel
tircfjtichen ©ebäubel. ©I würbe hierauf einftimmig be»

fchloffen, ben oon ber Kirchenpflege mit |>erra SBilmer»
©ut abgefchloffenen Kaufoertrag auf Ibtretung oon 1900
bil 2000 m- Bautanb pm Kaufpretfe oon 40 gr, für
ben in" p ratifizieren. Der Bauplatj befinbet fxch an
ber Kaltbreiteftraf3e--2lemtlerftraf3e.

Duetlwofferöerforßttttg SBäöcnfwit (ßürichfee). Um
ben Betrag oon 50,000 granten tritt bie Bürgergemeinbe
ber potitifd)en ©emeinbe bal überftüffige Duettroaffer im
gaffunglftotten beim HBaifenhaul ' ab. ©in bezüglicher
Bertrag ift bereitl abgefct)Ioffen unb fxnb auch bie 3Bei=

fangen an bie Bürgergemeinbe unb an bie potttifche ©e»

meinbe ergangen. p u;w»p n o p«
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WÄMM XàpkMd in MW
lZzfTSl â VÄimgK vormsls Ki"àâ Le Ois.
lisksrv io nur prima Qualität und dillixàn Xonkurrsv^pràsn

Âsp^sIîïsoZïssîjWêWîîSn, einkueti unà eomdiàrt, ^oizezûEmsnî,
KWpIisIi ^sppk», lîisdSrnAsse tküi« UiespsppÄNske»', im
prü^niark und rodes ?sziêsk°z ^sisnî ^Nl^pspps
„Usisivsss^z ^sHîS^ÂKDààomsîs'ìskîêWm „Izfsîsrm pîàîel"
Lss'dolïnEU!?». ZZsîîiiïvke?s«i'pi'aîî»Iiîe.

LMenC dZellsà ^llrick îSSH.
l'stsssramms: Kspksêi Longen-! 3668

und ökonomischer werden soll, so muß dazu ein einfacher,
praktischer Apparat geschaffen werden mit besserer Wärme-
ökonomie. Einen solchen besitzen wir bereits in dem

Dämpfekessel System „L. Martin" *^). Hier sind Dampf-
erzeuger und Dämpfekessel in einem Apparat vereinigt.
Das ist der geniale Gedanke bei dieser Erfindung.

Erstens wird dadurch die Erstellung der ganzen An-
läge sehr verbilligt, da man nur einen einfachen Walzen-
kessel braucht ohne Nebenapparate, Kondenswasserapparate,
Dampfleitungen u. dergl. Zweitens ist der Betrieb der
denkbar einfachste und vor allem der Wirkungsgrad ein

guter. Das sich am Holz kondensierende Wasser fließt
immer wieder von selbst in den Wasserraum zurück, so

daß sein Wärmeinhalt nicht verloren geht. Es können

also keine andern Wärmeverluste eintreten, als solche,
die durch Leitung und Strahlung unvermeidlich find,
aber diese lassen sich durch eine gute Isolation auf ein

Minimum Herabdrücken, so daß, wenn erst einmal der
nötige Betriebsdruck von 1,5—2 Atm. erreicht ist, zur
Konstanthaltung desselben nur noch ganz wenig Brenn-
stoff verbraucht wird, da weder Dampf noch Kondens-
masser verloren geht. Deshalb braucht während des

Betriebes auch nicht gespeist zu werden, so daß, wenn
das Sicherheitsventil gut eingestellt ist, der Kessel nicht
einmal einer ständigen Aufsicht bedarf, sondern der Wärter
kann nebenbei noch andere Arbeiten verrichten. Durch
das System „L. Martin" ist das Dämpfen so verbilligt,
daß man auch ordinäre Hölzer dämpfen kann, um auch

für sie die Vorteile des schnellen Trocknens, Nichtschaffens
usw. zu gewinnen. Speziell dort, wo man mit Holz-
abfallen aus der eigenen Fabrik heizen kann, ist der
Betrieb fast kostenlos. Wenn man mit der Holzdämp-
fung noch eine Anlage zur künstlichen Trocknung ver-
bindet, so hat man einen idealen Apparat zur Erzeugung
von erstklassigem Bauholz in kürzester Zeit auf billigste
Weise.

Eigentlich ist es widersinnig, wenn man, wie es jetzt
so häufig geschieht, dem Holz in einem Trockenofen (ein
gemauerter, durch indirekte Dampfheizung auf ca. 40° 0
erwärmter Raum mit Ventilation) durch Verdunsten das

Saftwasser fast vollständig entzieht. Kommt es dann
heraus in die Werkstatt oder sonst einen Raum von
normalem Feuchtigkeitsgehalt und gewöhnlicher Tempe-
ratur, so nimmt es, weil die eingetrockneten hygroskopischen
Saftreste in den Zellen zurückgeblieben sind, sofort be-

gierig wieder Wasser auf (10—20 "/->), so daß es gerade
während der Verarbeitung schafft, wächst, so daß eigent-
sich gar keine genaue Arbeit möglich ist. Gelangen die

fertigen Stücke dann vielleicht in einen Raum mit Luft-
oder Dampfheizung, so verlieren sie hier, wo die Luft
gewöhnlich sehr trocken ist, natürlich wieder viel Wasser,
das Holz schafft wieder, schwindet, was man bald an
dem Auseinandergehen der Fugen, eventuell an Rissen

usw. bemerkt. Die scharfe, künstliche Trocknung war
also in diesem Falle nicht nur zwecklos, sondern sogar
schädlich.

Anders dagegen ist es, wenn das Holz vor der künst-
lichen Trocknung gedämpft wurde. Dann ist die Ursache
der Hygroskopizität ganz oder doch zum größten Teil
entfernt und das Holz wird unabhängig von dem Feuch-
tigkeitsgehalt der Luft das einmal angenommene Volumen
beibehalten. Damit ist natürlich nicht gesagt, daß ge-
dämpftes Holz überhaupt kein Waffer mehr aufnehme.
Wenn man es der direkten Nässe aussetzt, werden sich
die Zellen mit der Zeit natürlich auch wieder mit Wasser
füllen; aber gegen den wechselnden Feuchtigkeitsgehalt der
Luft ist es fast unempfindlich.

Ausgeführt von der Aktiengesellschaft Ld
terswil in Richterswil.

sselschmiede Rich-

Bauwesen in Zürich. Die Sektion des Bauwesens I
des Stadtrats hat folgende Baubewilligungen erteilt: an
F. B. Frisch, ramens eines Konsortiums, für Erstellung
von 14 Einfamilienhäusern Roßbergstraße 20, 22, 24,
26, 28, 30, 32, 34, Mutschellenstraße 5, 7, 9, 11, 13,
15, Z. II; Robert Bachmann in Bassersdorf für Er-
stellung eines Doppel-Mehrfamilienhauses Anwandstraße
Nr. 70, Z. Ill; Josef Zini, Baumeister, für Erstellung
von 3 Mehrfamilienhäusern Stationsstraße 56, 58 und
6V, Z. Ill; G. Hirzel-Kochs Erben für Erstellung eines

Hochkamines Rotbuch-Nürenbergstraße, Z. IV; W. Kirch-
grabner, Architekt, für Erstellung von 2 Mehrfamilien-
Häusern Herrenbergstraße Nr. 3 und 5, Z. IV; Louis
Rothschild für Erstellung eines Doppelmehrfamiliephauses
Röschibachstraße 68, Z. IV; Haller A Schindler, Archi-
tekten, für Erstellung von 6 Einfamilienhäusern mit Ein-
friedungen Aurorastraße 53, 59, Sonnenbergstraße 70,
86, 92 und 77, Z. V; Sassella, Bräm â Cie. für Er-
stellung von 1 Doppel- und 2 einfachen Mehrfamilien-
Häusern Privatstraße beim Zeltweg 4, 6 und 8, Z. V.
Die übrigen Bewilligungen betreffen An- und Umbauten?c.

Kirchenbau in Wiedtton-Zürich. An der letzten
Kirchgemeindversammlung referierte an Hand von Plänen
namens der Kirchenpslege Herr Ingenieur Schultheß
über den Ankauf eines Bauplatzes zur Erstellung eines

kirchlichen Gebäudes. Es wurde hierauf einstimmig be-

schloffen, den von der Kirchenpflege mit Herrn Wismer-
Gut abgeschlossenen Kaufvertrag auf Abtretung von 1900
bis 2000 m " Bauland zum Kaufpreise von 40 Fr. für
den >>V zu ratifizieren. Der Bauplatz befindet sich an
der Kalkbreitestraße-Aemtlerstraße.

Quellwasserversorgung Wädenswil (Zürichsee). Um
den Betrag von 50,000 Franken tritt die Bürgergemeinde
der politischen Gemeinde das überflüssige Quellwaffer im
Faffungsstollen beim Waisenhaus^ ab. Ein bezüglicher
Vertrag ist bereits abgeschlossen und sind auch die Wei-
sungen an die Bürgergemeinde und an die politische Ge-
meinde ergangen. ^^py?» - ??y?-
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©aluetforgunq oon Diittgg bei .güriü). ®ie feit
tangent fpwebenbe grage betreffenb Slnfpluf an bie

ftäbtifpe ©aloerforgung getjt prer Söfung entgegen,
ßurjeit finbet eine Umfrage über bie Slbnahme non ©a!
p S8eleuc£)tungê= unb &opp)eden ftatt, unb e! ftetjt p
erwarten, baff, mie in ben nier großen linflufrigen Sim»
mattalgemeinben, ber Mmfum fdEjon non ber Setrieb!»
eröffnung an erpebltp fei unb fid) binnen ïurjent fteigern
werbe, bamit bie ©emeinbe pre Sepnung finbet, ohne
öaf für bie Slbonnenten ber ©alpreil hop angefeft
werben ®iefe ©emeinbe ift pr^eit ber einzige
Sorort non 3ürip, ber nop feine ©aloerforgung be»

fpt.
©täötifpe SBttutiitiflfcit in ©em. ®er ©tabtrat

befplof am 14. guli, ber gemeinnützigen Saugenoffen»
fpaft Sern eine oortäufige ^Beteiligung ber ©tabt Sern
ppftpern burp ttebernahme oon Slnteilfpeinen im Se»

trage non 50,000 gr.— @r bewilligte ferner brei Sau»
frebite: gr. 12,500 für bie ©rftellung ber Söaffer»
teitung Seubrüdftrafe»®nge=Sremgartenftrafe; gr. 5500

pr ©rftellung einer ©tromoerteilunglanlage im ©pönau»
quartier unb gr. 6000 für bie ©rneuerung ber ^eijfeffet
unb anberer fpabhafter Seftanbteile ber .fpeipngseinrirf)»
tung im Mrpenfelbfpulliaufe. Stud) würbe bie ÜDtotion

non ©efretär ©plumpf betreffenb ©rripiung non 2Batb»

fluten im ©inné non 2Satb»@rhotung!fiationen,
gemäf ben Stulfütjrungen non ®r. Dft, erheblid) erftärt.

©ine rege ïirpïipe Sautatigfeit herrfpt gegenwärtig
in ber ©tabt Sujern. ®ie ©t. ißeterlfapelle, bie

einfüge ©tabtpfarrfirpe unb ein tfiftorifd) intereffante!
®en!mat — hier beteten bie gelben oon ©empap 1386
oor bem Slulpg pr ©plapt unb fanben im Stiittetatter
bie Sat!» unb Sürgeroerfammlungen ftatt — würbe mit
einem Stufwanb oon jirfa gr. 95,000 renooiert. ß'-'-^eit
ift bie neue ©t. ißaulultirpe im Sau begriffen; oben
wirb am Sturntjelm gearbeitet; ob bie SBeitje nod) biefen
©pätfjerbft ftattfinben fann, ift immerhin fetjr fragtief).
SBeiter wirb bie |>offirpe einer äufferen Senooation
unterpgen, beren SIrbeiten nun fpon in! britte fjatjr
gehen. ®te Soften biefer Senooation finb auf 110,000
granten oeranfplagt, ein großer Seit wirb buret; frei»
willige ©aben gebeeft ; ba! SJtangelnbe wirb auf bem
©teuerwege aufgebracht werben.

Sautocfen in ßug. Stuf Sorfplag oon £errn Sau»
präfibent Sanbi! beftimmte ber ©tabtrat £errn Kontor»
batlgeometer St. ©piff er Ii, oon Böttingen, pr SIu!»
füfjrung oon rüdftänbigen unb prjeit oortiegenben Strbei»
ten be! Sauamte!, wie ©tabiplannaptragungen, Sßtane

für bie aulpführenben ©trafen :c.

neue eibg. ßottgel&äu&e in ©paffhaufen ift
in ben ißlänen fertig ; letztere liegen auf bem ©tabpaufe
pr ©infipt auf. ®ie ©pafpaufer finb aber über bie!
neuefte ©rjeugni! etbgenöffifper Sauîunft gar nic^t ent»

pdt; e! fei ein t'lotpger gopifper Sau, ber bal ©tabt»
bilb oerfpanbeln würbe unb fei aup in ber innern ©in»
teitung oottftänbig oerfetjtt. Sttfo anbere ißläne fjer für
einen wirltipen Stîonumentatbau, ber ber Shetnfiabt
wol)t anfleht unb jwedentfprectjenb eingerichtet ift!

©täötifpe Sûutatigïeit in ©paffhaufett. stuf bem
Sahnhofptaf hercfpi fchon feit einiger ßeü eine aufer»
orbentlict) rege Sautätigteit. Serfchiebene Sauten wer»
ben ba pgteid) aulgeführt. Sin erfter ©teile fei bie
jweite ©pur bei Stram! genannt, bie oon ber ©inmohner»
gemeinbe 6efcf)loffen würbe. gm Slnfpluf an biefe Sau»
arbeit wirb bie ißftäfterung ber Satphofftrafe unb oor
allem bei Sahntjofplahe! in Singriff genommen. Db
^ßftäfterung ober Sllphattierung gewählt werben wirb,

bie Söfung biefer forage ift noch immer nicht entfpieben;
wie man hört ift gerabe jüngfttjin bem ©tabtrat eine

neue ©ingabe bei fpotelieroerein! pgefommen, wetdhe für
bie Sllphattierung eintritt. Qugleidj muf, wie el fid)
bei biefen Sauten jeigte, bie Safintjofftraffe forrigiert
werben ; bie ©träfe muf etwal abgelegt unb ein ©tein»
bett eingelegt werben. SBegen Serpgerung ber Sieferung
bei richtigen ©chienenmateriall hat nun bie ganje Sau»

tätigfeit auf bem Sahnhofptatz eine fehr unliebfame Ser»

pgerung erhalten, fo baf bie Sauten leiber nidE)t fo balb
beenbet fein werben. Glitten in ber ffrembenfaifon ift
biefe ißerfpeftioe gewif fehr unerfreulich-

öauatefen Der ©emeinöe SRorfchuih- (^orr.) 3n
ber leften ©itjung bei ©rofen ©emeinberatel würben
u. a. folgenbe &raftanben behanbelt:

1. Sîrebitbegehren für bie 3lulwech§lung einer
60 mm ©alhauptleitung in ber ®hucgauerftrafe burd)
eine 150 mm Seitung, im Soranfctjlag oon 4000 gr.

2. ©rftellung einer neuen 100 mm SBafferljaupttei»
tung, in ber $atobftraf e, im Soranfchlag oon 650

grauten.
3. ®er Slrebit oon gr. 3900 für eine neue 100 mm

SBafferhauptleitung in ber ©emeinbeftrafe SRorfchacEjer»

berg, für griebtjof unb SBaifenhaul, würbe oerfd)oben,
weit ber griebhof noch nidht befd;[offen unb für bal
Söaifenhau! bie grage anberweitiger 3öafferbefc£)affitng
geprüft werben foil.

4. ®ie Slbrechnung ber lîornftrafe, bie fid)

troh 9Jlef)rarbeiten im Setrage oon gr. 600 runb gr. 1500
unter bem Soranfchlag oon gr. 16,000 ftetlt, würbe ge»

nehmigt; bie ©emeinbe teiftet einen freiwilligen Seitrag
oon gr. 1700.

5. gür bie Umgeftaltung ber Süro=91äumlidjteiten im

©rbgefchof bei Sathaufe! würben gr. 1000 bewilligt.
6. 3iw Slrronbierung bei Srantenhaulareall

erhielt ber Meine ©emeinberat oon |)ra. g. Senj=SDteifet
eine äuferft günftige Sertauflofferte für ein ©runbftüd
an ber tßromenabenftrafe, im Slulmaf oon 4501 ml
Obwohl ihm oon prioater ©eite ein weit höhere! Singe»

bot gemacht würbe, überlief er, um ber ©emeinbe, unb

fpepH ben Srantenhaulintereffen, einen ®ienft p er»

weifen, ba! ©runbftüd um 50,000 granten. ®a im

Mantenhau! bie ©rftellung eine! befonberen Sïinber»

paoillonl, bie Sergröferung ber Stntagen ufw. in naher

3lu!fid)t ftehen, lief fid) ber ©emeinberat biefe äuferft
günftige ©etegenhett nipt entgehen unb genehmigte ein»

fiimmig bie burp Sermittlung be! Sauoorftanbe! er»

haltene Offerte.
7. lleberbauunglplan ber @ifenbahner=Sau-

©enoffenfpaft. Stuf ben unterm 30. guni gefaften

Beck I
Pieterlen bei Biel-Blenne jf

Telephon Telephon »f
Telegrazrm-yldresse : W

Fabrik für
!a. üolssement Dachpappen
Ssoläs'piatten Iselipteppichc

Korkplatten
and sämtliche Theer- pstsi Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 1084 u

M«Kr. schweiz. H««vw>.-ZeM«z („Meisterblatt^) Sk. 1?

Gasversorgung von Höngg bei Zürich. Die seit
langem schwebende Frage betreffend Anschluß an die
städtische Gasversorgung geht ihrer Lösung entgegen.
Zurzeit findet eine Umfrage über die Abnahme von Gas
zu Beleuchtungs- und Kochzwecken statt, und es steht zu
erwarten, daß, wie in den vier großen linksufrigen Lim-
mattalgemeinden, der Konsum schon von der Betriebs-
eröffnung an erheblich sei und sich binnen kurzem steigern
werde, damit die Gemeinde ihre Rechnung findet, ohne
daß für die Abonnenten der Gaspreis hoch angesetzt
werden muß. Diese Gemeinde ist zurzeit der einzige
Vorort von Zürich, der noch keine Gasversorgung be-

sitzt.

Städtische Bautätigkeit in Bern. Der Stadtrat
beschloß am 14. Juli, der gemeinnützigen Baugenossen-
schaft Bern eine vorläufige Beteiligung der Stadt Bern
zuzusichern durch Uebernahme von Anteilscheinen im Be-
trage von 50,000 Fr. — Er bewilligte ferner drei Bau-
kredite: Fr. 12,500 für die Erstellung der Waffer-
leitung Neubrückstraße-Enge-Bremgartenstraße; Fr. 5500
zur Erstellung einer Stromverteilungsanlage im Schönau-
quartier und Fr. 6000 für die Erneuerung der Heizkessel
und anderer schadhafter Bestandteile der Heizungseinrich-
tung im Kirchenfeldschulhause. Auch wurde die Motion
von Sekretär Schlumpf betreffend Errichtung von Wald-
schulen im Sinne von Wald-Erholungsstationen,
gemäß den Ausführungen von Dr. Ost, erheblich erklärt.

Eine rege kirchliche Bautätigkeit herrscht gegenwärtig
in der Stadt Luzern. Die St. Peterskapelle, die
einstige Stadtpfarrkirche und ein historisch interessantes
Denkmal — hier beteten die Helden von Sempach 1386
vor dem Auszug zur Schlacht und fanden im Mittelalter
die Rats- und Bürgerversammlungen statt — wurde mit
einem Auswand von zirka Fr. 95,000 renoviert. Zurzeit
ist die neue St. Pauluskirche im Bau begriffen; oben
wird am Turnhelm gearbeitet; ob die Weihe noch diesen

Spätherbst stattfinden kann, ist immerhin sehr fraglich.
Weiter wird die Hofkirche einer äußeren Renovation
unterzogen, deren Arbeiten nun schon ins dritte Jahr
gehen. Die Kosten dieser Renovation sind auf 110,000
Franken veranschlagt, ein großer Teil wird durch frei-
willige Gaben gedeckt; das Mangelnde wird auf dem
Steuerwege aufgebracht werden.

Bauwesen in Zug. Auf Vorschlag von Herrn Bau-
Präsident Landis bestimmte der Stadtrat Herrn Konkor-
datsgeometer A. Schifferli, von Döttingen, zur Aus-
führung von rückständigen und zurzeit vorliegenden Arbei-
ten des Bauamtes, wie Stadtplannachtragungen, Pläne
für die auszuführenden Straßen :c.

Das neue eidg. Zollgebäude in Schaffhausen ist
in den Plänen fertig; letztere liegen auf dem Stadthause
zur Einsicht auf. Die Schaffhauser sind aber über dies
neueste Erzeugnis eidgenössischer Baukunst gar nicht ent-
zückt; es sei ein klotziger gothischer Bau, der das Stadt-
bild verschandeln würde und sei auch in der innern Ein-
teilung vollständig verfehlt. Also andere Pläne her für
einen wirklichen Monumentalbau, der der Rheinstadt
wohl ansteht und zweckentsprechend eingerichtet ist!

Städtische Bautätigkeit in Schasfhausen. Auf dem
Bahnhofplatz herrscht schon seit einiger Zeit eine außer-
ordentlich rege Bautätigkeit. Verschiedene Bauten wer-
den da zugleich ausgeführt. An erster Stelle sei die
zweite Spur des Trams genannt, die von der Einwohner-
gemeinde beschlossen ivurde. Im Anschluß an diese Bau-
arbeit wird die Pslästerung der Bahnhofstraße und vor
allem des Bahnhofplatzes in Angriff genommen. Ob
Pslästerung oder Asphaltierung gewählt werden wird,

die Lösung dieser Frage ist noch immer nicht entschieden;
wie man hört ist gerade jüngsthin dem Stadtrat eine

neue Eingabe des Hoteliervereins zugekommen, welche für
die Asphaltierung eintritt. Zugleich muß, wie es sich

bei diesen Bauten zeigte, die Bahnhofstraße korrigiert
werden; die Straße muß etwas abgelegt und ein Stein-
bett eingelegt werden. Wegen Verzögerung der Lieferung
des richtigen Schienenmaterials hat nun die ganze Bau-
tätigkeit auf dem Bahnhofplatz eine sehr unliebsame Ver-
zögerung erhalten, so daß die Bauten leider nicht so bald
beendet sein werden. Mitten in der Fremdensaison ist
diese Perspektive gewiß sehr unerfreulich.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) In
der letzten Sitzung des Großen Gemeinderates wurden
u. a. folgende Traktanden behandelt:

1. Kreditbegehren für die Auswechslung einer
60 mm Gashauptleitung in der Thurgauerstraße durch
eine 150 mm Leitung, im Voranschlag von 4000 Fr.

2. Erstellung einer neuen 100 mm Wasserhauptlei-
tung, in der Jakobstraße, im Voranschlag von 650

Franken.
3. Der Kredit von Fr. 3900 für eine neue 100 mm

Wasserhauptleitung in der Gemeindestraße Rorschacher-
berg, für Friedhos und Waisenhaus, wurde verschoben,
weil der Friedhof noch nicht beschlossen und für das

Waisenhaus die Frage anderweitiger Wasserbeschaffung
geprüft werden soll.

4. Die Abrechnung der Kornstraße, die sich

trotz Mehrarbeiten im Betrage von Fr. 600 rund Fr. 1500
unter dem Voranschlag von Fr. 16,000 stellt, wurde ge-

nehmigt; die Gemeinde leistet einen freiwilligen Beitrag
von Fr. 1700.

5. Für die Umgestaltung der Büro-Räumlichkeiten im

Erdgeschoß des Rathauses wurden Fr. 1000 bewilligt.
6. Zur Arrondierung des Krankenhausareals

erhielt der Kleine Gemeinderat von Hrn. F. Benz-Meisel
eine äußerst günstige Verkaufsofferte für ein Grundstück
an der Promenadenstraße, im Ausmaß von 4501 uO
Obwohl ihm von privater Seite ein weit höheres Ange-
bot gemacht wurde, überließ er, um der Gemeinde, und

speziell den Krankenhausinteressen, einen Dienst zu er-

weisen, das Grundstück um 50,000 Franken. Da im

Krankenhaus die Erstellung eines besonderen Kinder-
pavillons, die Vergrößerung der Anlagen usw. in naher

Aussicht stehen, ließ sich der Gemeinderat diese äußerst

günstige Gelegenheit nicht entgehen und genehmigte ein-

stimmig die durch Vermittlung des Bauvorstandes er-

haltene Offerte.
7. Ueberbauungsplan der Eisenbahner-Bau-

Genossenschaft. Aus den unterm 30. Juni gefaßten
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33efcßluß, bie projette für bie Seftraßung bei ©üboft»
quartiert unb bie Ueberbauung ber @.=S.=©.=Siegenfcßaft,
im untern ©cßönbrunn, p>ei Ircßitelturfirmen in luf»
trag p geben, wobei aud) ber Ircßitelt ber @.»S.=©.
auf Slecßnuttg ber @.=S.= ®. projette eingeben fann, rourbe
ein SBiebererroägungSantrag gejMt in bem ©inne, biefen
luftrag an bie p>ei Ircßitelten fallen p laffen. Sie
@.=S.=@. ftetlt in 14—16 Sagen ein neue» ^rojelt in
beftimmte luSficßt, rooburcß meßt allein 3eit geroonnen,
fonbern aucf) bie ber @.=33.=©. gemachten günftigen Sie»

ferungS» unb Sauofferten aufrecht erhalten blieben. 3"=
bem mürben ber ©emeinbe Soften erfpart.

Sen Vertretern ber @.=S.=@. rourbe nom Sauoor»
ftanb unb einem anbern SSlitglieb bei ©emeinberatei
llargelegt, baß nic£)t allein bie Ueberbauung ber @.=S.®.=
Siegenfcßaft, fonbern namentlich bie Seftraßung bei gan=
jen ©üboftquartierS in ffrage H» öaS leßtere muffe fogar
Dorangefjen unb bie ßufitmtriung bei ©emeinberatei, aller
beteiligten SiegenfcßaftSbefißer unb bei SlegierungSrateS
haben. In Beit mirb alfo aud) im günftigften ffalle
roenig geroonnen. Ser 33eftraßungSplan bei ©üboft»
quartieri ift nidjt p umgeben ; mirb bai Sauamt bamit
beauftragt, fo ftnb jene luSgaben aucß p rechnen, lieber»
biei hätte man bei einem luftrag an mehrere Ircßitelten
eine luSroaßl an ißrojelten, bie forooßl im Batereffe ber
@.=S.=©., aller beteiligten Siegenf'cßaftsbefitjer, roie ber
©emeinbe liegen mürbe.

©i rourbe nacß faft jroei'ftünbiger Sebatte nochmalige
Seßanblung biefei SraltanbumS befcßloffen, mit fnapper
Heßrßeit ber frühere Sef'cßluß geftürjt unb bem Sauamt
ber luftrag für einen SeftraßungSplan erteilt. Set
21rc£)iteft ber @.=S.=@. t'ann auf Soften ber @.=S.=@.

ebenfalls einen ißlan einreiben.
Ser Kleine ©emeinberat ift beauftragt, einen Slacß»

trag pm Saureglement auSparbeiten, ber gemeinnützigen
©enoffenfcßaften pr ©rftellung billiger SBoßnungen man»
cherlei luinahmen oom fetzigen Saureglement geftattet.

®it f#I ein $otel gebaut fein

Siefe mistige Saufrage ift non einem tüchtigen ffacß»
mann in ber „©cßroeijer. freien greffe" folgendermaßen
beantmortet roorben:

In bie bauliche Qualität eines ^>oteI§ ftellt man bie=

felben Inforberungen, mie an bie eines î)errfc£)aftlicï)en
SßoßnßaufeS. 3m leußetn unb Baaern ftnb SDtate»

rialien p oermenben, bie bem ©ßaratter beS potelé ent»
fprecßen. gut jebeS ©aftßauS unb Hotel aber finb Son»
ftruftionen erforberlicfj, bie eine roeitgeßenbe ffeuerficßer»
ßeit geroährleiften unb allen tjtjgienifc^en Inforberungen
genügen.

Seuerftcßere Seelen unb Sreppen finb unerläßlich,
über aucß bie Sage ber Sreppen, bie Sreite ber Sorri»
bate unb ißre Seleucßtung müffen pr ©ießerung ber
|tenfcßen bei ffeuerSgefaßr beitragen. Sieber, ber ein

potel betreten hat, mirb bie Sage ber Haupttreppe
lernten; roic£)tig ift eS aber, baß auch bie Sieben» unb

Slottreppen leicht p finben finb. SeSßatb follte bie

@nbigung eines KorriborS auf eine Sreppe führen.
©eeignete Secfenlonfirultionen gibt eS heute in großer

luSroaßl; man oermeibe p bünne Sonftruttionen, ba
biefe fdE)atlburc£)Iäffig finb. Sie fogenannte Sleinefdhe Seele,
befteßenb auS ©ifenirägern mit Hoßlfteinen unb ©ifen»
banbeinlagen, ift immer noch eine beliebte Sonftruftion.
SBill man hier bie ©cßatlficßerßeit erhöhen, fo lege man
bie Srägertöpfe auf KorlaSpßaltpIatten unb ummantle
bie Söpfe mit biefen. Um eine birette Serbinbung beS

SeclenpußeS mit ben Srägern p oetmeiben, finb |)oßU
fteinanfänger p oermenben, bie ben Srägerflanfcß beden.
Sloch fixerer, aber andh teurer ift bie Inorbnung einer
Stabißbecfe unter ber Secfentonftrultion. Siefe oermeibet
bie häßlichen Sedenriffe unb oerhinbert baS Butagetreten
ber Srägerlagen bureß ftarïe ©taubablagerung.

Sie ©ifenbetonbede mit ißren mannigfachen Son»
firultionScarianten ift ebenfalls für ein Hotel p ent»

pfeßlen. Sie gußbobenfläcße biefer Seden lann in B®=

mentftrieß abgeglichen unb bann bireft mit Sinoleum be»

legt roerben. "(Sitte beffere Bußbobenfläcße erhielt man
jeboeß, menn auf bie Setonbede eine ©cßüttung oon
©eßladenfanb ober trodenem ©attb aufgebracht unb bar»
über ©ipfeftrieß ausgeführt mirb. Siefer ©fttteß bietet
bie befte Unterlage für Sinoleum ober gefpannte Seppid)e.
©oll ißartettboben oerroenbet merben, fo ift über ber
Setonbecte ein Slinbboben auf Sagerfplprn anpbringen.
ffür mand)e Släume fann hier audß @ic|enboben in 1§=
phalt oertegt merben, bo^ ift ein folcßer Soben nidßt
angeneßm, ba er unelaftifch unb hart ift. Sie Seftim»
mung be§ Slaunteg muß baßer bie eine ober anbere lu§=
füßrung oorfeßreiben. ©in Soben, auf bem getanjt mer»
ben foil, barf {ebenfalls nießt in iSpßalt oerlegt fein.

BroecfS Staumerfparnis mirb man in einem Hotel
nur ba maffio gemauerte SBänbe ausführen, too fie trag»
fähig fein müffen. Ser größte Seil ber Srennroänbe
jmifeßen ben Släumen bient nur bem Broecf ber räum»
ließen Srennung unb ber ©cßaHifolierung.. Ser letztere
Broeif oerbietet aber p bünne, fcßallburcßläffige 2Bänbe,
beSßalb finb Slabiß» ober ©ipSbielenmänbe nur bann
ptäffig, menn fie mit befonberer ©cßaHifolierung oer»
feßen finb, j. S. als Soppelroänbe mit ifolierenber 91!äffe
im Broifcßenraum. B^eclmäßig finb aud) Sßänbe auS

©dhmemmfieinen, ßodjlant in Bernent oermauert. SHan
lann bei folcßer luSfüßrung mit 10 cm SBanbfiärfe
auSfommen. Sei Inorbnung oon ©cßranteinbauten ge»

nügen Slabißroänbe, ebenfo gmifeßen Stäumen, bie nur
pfammen an einen ©aft oermietet roerben lönnen
(Bimmer mit Sab), gür bie luSfüßrung ber Sreppen
empfießtt fid) Kunftftein ober eine Unterfonftrultion in
©ifenbeton mit SHarmorbelag. Siefe Konftruftionen finb
ben Sreppen auS Staturftein oorppßen, ba fie feuer»
fießerer finb. SBirb eine Sreppe in Hol) ausgeführt, fo
muß roenigftenl bie Unterficßt bureß Slabißbecfen gefeßüßt
merben. Sefonbere lufmerlfamleit erforbert bie Inorb»
nung ber Slaudjabpge für Kücße, B^itralßeijung ufro.
©in Bimmen beffen 2Banb ftänbig bureß einen Kamin
ermärmt mirb, ift minberroertig. Sie bie Slaucßabpge
entßattenben Kamine müffen beSßalb entroeber in lußen»
mänben ober in Sßßänben nießt bemoßnter Släume liegen.
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Beschluß, die Projekte für die Bestraßung des Südost-
quartiers und die Ueberbauung der E.-B.-G.-Liegenschaft,
im untern Schönbrunn, zwei Architekturfirmen in Auf-
trag zu geben, wobei auch der Architekt der E.-B.-G.
aus Rechnung der E.-B.-G. Projekte eingeben kann, wurde
ein Wiedererwägungsantrag gestellt in dem Sinne, diesen

Auftrag an die zwei Architekten fallen zu lassen. Die
E.-B.-G. stellt in 14—16 Tagen ein neues Projekt in
bestimmte Aussicht, wodurch nicht allein Zeit gewonnen,
sondern auch die der E.-B.-G. gemachten günstigen Lie-
ferungs- und Bauofferten aufrecht erhalten blieben. Zu-
dem würden der Gemeinde Kosten erspart.

Den Vertretern der E.-B.-G. wurde vom Bauvor-
stand und einem andern Mitglied des Gemeinderates
klargelegt, daß nicht allein die Ueberbauung der E.-B.G.-
Liegenschaft, sondern namentlich die Bestraßung des gan-
zen Südostquartiers in Frage sei; das letztere müsse sogar
vorangehen und die Zustimmung des Gemeinderates, aller
beteiligten Liegenschaftsbesitzer und des Regierungsrates
haben. An Zeit wird also auch im günstigsten Falle
wenig gewonnen. Der Bestraßungsplan des Südost-
quartiers ist nicht zu umgehen; wird das Bauamt damit
beauftragt, so sind jene Ausgaben auch zu rechnen. Ueber-
dies hätte man bei einem Auftrag an mehrere Architekten
eine Auswahl an Projekten, die sowohl im Interesse der
E.-B.-G., aller beteiligten Liegenschaftsbesitzer, wie der
Gemeinde liegen würde.

Es wurde nach fast zweistündiger Debatte nochmalige
Behandlung dieses Traktandums beschlossen, mit knapper
Mehrheit der frühere Beschluß gestürzt und dem Bauamt
der Auftrag für einen Bestraßungsplan erteilt. Der
Architekt der E.-B.-G. kann auf Kosten der E.-B.-G.
ebenfalls einen Plan einreichen.

Der Kleine Gemeinderat ist beauftragt, einen Nach-
trag zum Baureglement auszuarbeiten, der gemeinnützigen
Genossenschaften zur Erstellung billiger Wohnungen man-
cherlei Ausnahmen vom jetzigen Baureglement gestattet.

Wie sM ei« Hotel geb« sei«

Diese wichtige Baufrage ist von einem tüchtigen Fach-
mann in der „Schweizer. Freien Presse" folgendermaßen
beantwortet worden:

An die bauliche Qualität eines Hotels stellt man die-
selben Anforderungen, wie an die eines herrschaftlichen
Wohnhauses. Im Aeußern und Innern sind Mate-
rialien zu verwenden, die dem Charakter des Hotels ent-
sprechen. Für jedes Gasthaus und Hotel aber sind Kon-
struktionen erforderlich, die eine weitgehende Feuersicher-
heit gewährleisten und allen hygienischen Anforderungen
genügen.

Feuersichere Decken und Treppen sind unerläßlich,
aber auch die Lage der Treppen, die Breite der Korri-
dare und ihre Beleuchtung müssen zur Sicherung der
Menschen bei Feuersgefahr beitragen. Jeder, der ein
Hotel betreten hat, wird die Lage der Haupttreppe
kennen; wichtig ist es aber, daß auch die Neben- und

Nottreppen leicht zu finden sind. Deshalb sollte die

Endigung eines Korridors auf eine Treppe führen.
Geeignete Deckenkonstruktionen gibt es heute in großer

Auswahl; man vermeide zu dünne Konstruktionen, da
diese schalldurchlässig sind. Die sogenannte Kleinesche Decke,
bestehend aus Eisenträgern mit Hohlsteinen und Eisen-
bandeinlagen, ist immer noch eine beliebte Konstruktion.
Will man hier die Schallsicherheit erhöhen, so lege man
die Trägerköpfe auf Korkasphaltplatten und ummantle
die Köpfe mit diesen. Um eine direkte Verbindung des

Deckenputzes mit den Trägern zu vermeiden, sind Hohl-
steinanfänger zu verwenden, die den Trägerflansch decken.

Noch sicherer, aber auch teurer ist die Anordnung einer
Rabitzdecke unter der Deckenkonstruktion. Diese vermeidet
die häßlichen Deckenrisse und verhindert das Zutagetreten
der Trägerlagen durch starke Staubablagerung.

Die Eisenbetondecke mit ihren mannigfachen Kon-
struktionsvarianten ist ebenfalls für ein Hotel zu em-
pfehlen. Die Fußbodenfläche dieser Decken kann in Ze-
mentstrich abgeglichen und dann direkt mit Linoleum be-

legt werden. Eine bessere Fußbodenfläche erzielt man
jedoch, wenn auf die Betondecke eine Schüttung von
Schlackensand oder trockenem Sand aufgebracht und dar-
über Gipsestrich ausgeführt wird. Dieser Estrich bietet
die beste Unterlage für Linoleum oder gespannte Teppiche.
Soll Parkettboden verwendet werden, so ist über der
Betondecke ein Blindboden auf Lagerhölzern anzubringen.
Für manche Räume kann hier auch Eichenboden in As-
phalt verlegt werden, doch ist ein solcher Boden nicht
angenehm, da er unelastisch und hart ist. Die Bestim-
mung des Raumes muß daher die eine oder andere Aus-
sührung vorschreiben. Ein Boden, auf dem getanzt wer-
den soll, darf jedenfalls nicht in Asphalt verlegt sein.

Zwecks Raumersparnis wird man in einem Hotel
nur da massiv gemauerte Wände ausführen, wo sie trag-
fähig sein müssen. Der größte Teil der Trennwände
zwischen den Räumen dient nur dem Zweck der räum-
lichen Trennung und der Schallisolierung.. Der letztere
Zweck verbietet aber zu dünne, schalldurchlässige Wände,
deshalb sind Rabitz- oder Gipsdielenwände nur dann
zulässig, wenn sie mit besonderer Schallisolierung ver-
sehen sind, z. B. als Doppelwände mit isolierender Masse
im Zwischenraum. Zweckmäßig sind auch Wände aus
Schwemmsteinen, Hochkant in Zement vermauert. Man
kann bei solcher Ausführung mit 16 em Wandstärke
auskommen. Bei Anordnung von Schrankeinbauten ge-
nügen Rabitzwände, ebenso zwischen Räumen, die nur
zusammen an einen Gast vermietet werden können

(Zimmer mit Bad). Für die Ausführung der Treppen
empfiehlt sich Kunststein oder eine Unterkonstruktion in
Eisenbeton mit Marmorbelag. Diese Konstruktionen sind
den Treppen aus Naturstein vorzuziehen, da sie feuer-
sicherer sind. Wird eine Treppe in Holz ausgeführt, so

muß wenigstens die Untersicht durch Rabitzdecken geschützt
werden. Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Anord-
nung der Rauchabzüge für Küche, Zentralheizung usw.
Ein Zimmer, dessen Wand ständig durch einen Kamin
erwärmt wird, ist minderwertig. Die die Rauchabzüge
enthaltenden Kamine müssen deshalb entweder in Außen-
wänden oder in Wänden nicht bewohnter Räume liegen.
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